Präsentationsprüfung

Allgemeine Hinweise und Informationen

Die rechtlichen Grundlagen sind in der Oberstufen- und Abiturverordnung (OAVO) in der Fassung vom 20. Juli 2009 sowie in den jeweils gültigen Durchführungsbestimmungen (siehe auch www.kultusministerium.hessen.de) nachzulesen. Weitere vertiefende Hinweise sind im Amtsblatt 05/04, S. 314, formuliert; außerdem können die entsprechenden Informationen bei jeder Fachlehrerin und jedem Fachlehrer erfragt werden. 

Wesentliche grundsätzliche Rahmenbedingungen (§§ 24, 27, 28 der OAVO) :

· die Präsentation ist ein mediengestützter Vortrag mit anschließendem Kolloquium; 

· auch naturwissenschaftliche Experimente sowie musikalische und künstlerische Darbietungen sind mögliche Bestandteile; 

· die Aufgaben erwachsen aus dem Inhalt der Lehrpläne der Qualifikationsphase bis zum Zeitpunkt der Aushändigung der Aufgabe; 

· die Aufgaben umfassen Lernziele und Sachgebiete von zwei Schulhalbjahren; 

· eine fachübergreifende Themenstellung ist möglich, allerdings muss der Schwerpunkt im gewählten Prüfungsfach liegen; 

· die Entscheidung für eine Präsentation als Prüfungsart im 5. Prüfungsfach trifft die Schülerin/der Schüler bei der Meldung zum Abitur zu Beginn von Q4 nach Rücksprache mit dem/der gewünschten Prüfer/in;
· eine Präsentation kann nicht in einem der ersten vier Prüfungsfächer durchgeführt werden;

· die Aushändigung der Aufgabe erfolgt in der Regel am Tag nach der letzten schriftlichen Prüfung; eine weitere Beratung/Besprechung findet danach nicht statt; 

· die Bearbeitungszeit umfasst mindestens vier Schulwochen; 

· die Präsentationsprüfung findet in der Regel vor den allgemeinen mündlichen Prüfungen statt; 

· die Prüfungsdauer beträgt 30 Minuten (selbstständige Präsentation und Kolloquium je 15 Min.); 

· zur Bewertung werden neben dem Inhalt auch die Vortragsqualität sowie der angemessene Umgang mit den gewählten Medien herangezogen; 

· spätestens eine Woche vor dem Kolloquium ist vom Prüfling eine schriftliche Dokumentation des geplanten Ablaufs (Gliederung) vorzulegen. Sie ist nicht Grundlage der Beurteilung, sondern dient der Vorbereitung. Wird diese Dokumentation allerdings nicht bzw. nicht fristgerecht vorgelegt, gilt die Prüfung als nicht bestanden (0 Punkte).

Oberstufen- und Abiturverordnung (OAVO)
Vom 20. Juli 2009

§ 37

Fünftes Prüfungsfach

(1) Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer können im fünften Prüfungsfach eine Präsentation nach Abs. 2 und 3, eine besondere Lernleistung nach Abs. 4 bis 6 oder eine mündliche Prüfung nach § 34 wählen. Für Studierende an Abendgymnasien und Hessenkollegs ist eine Präsentation verpflichtend.

(2) Eine Präsentation ist ein medienunterstützter Vortrag mit anschließendem Kolloquium; auch naturwissenschaftliche Experimente sowie musikalische oder künstlerische Darbietungen sind mögliche Bestandteile. Im Fach Sport kann die Präsentation als theoretischer Prüfungsteil nach § 24 Abs. 4 zur Veranschaulichung sportpraktische Anteile aufweisen. Im Fach Darstellendes Spiel muss eine Präsentation künstlerische Darbietungen enthalten, die fachpraktische Prüfung nach § 24 Abs. 4 entfällt. Die Präsentation kann eine fachübergreifende Themenstellung umfassen, muss aber den Schwerpunkt in dem von der Schülerin oder dem Schüler gewählten Fach haben. Im Übrigen gelten die Bestimmungen von § 22 Abs. 4 und von § 35 Abs. 3 bis 6.

(3) Bei der Präsentation erfolgt die Aufgabenstellung durch die Prüferin oder den Prüfer. Die Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer sind über die in der Schule vorhandenen technischen Möglichkeiten eines Medieneinsatzes für die Präsentation (Tischvorlage, Folien, Wandtafel, Flipchart, Dias, Karten, Software usw.) zu informieren und allen müssen die gleichen Hilfsmittel zur Verfügung stehen können. Auf der Grundlage von § 25 Abs. 4 gliedert sich das 30-minütige Kolloquium in zwei Teile: die selbstständige Präsentation durch die Prüfungsteilnehmerin oder den Prüfungsteilnehmer und die Prüfungsfragen durch den Fachausschuss. Bei der Bewertung der Präsentation insgesamt ist eine Aufteilung in die Prüfungsteile in der Regel nicht möglich, und die vorher abgelieferte schriftliche Dokumentation geht in die Bewertung nicht ein. Folgende Kriterien fließen u. a. in die Bewertung ein:

· Qualität und Umfang der vermittelten fachlichen Informationen, auch Vollständigkeit, exemplarisches Vorgehen, Aktualität, Kreativität,

· Strukturierung der Präsentation (beispielsweise Problembeschreibung, gegliederte Darstellung, Lösungen, Bewertungen, zusammenfassender Schluss),

· sachgerechter Einsatz der Medien, Qualität der audiovisuellen Unterstützung,

· Präzision und logische Nachvollziehbarkeit der Darstellung,

· kommunikative (einschließlich rhetorischer) Fähigkeiten,

· Präsentationsmethode, die vorgetragenen Lösungen Reflexion über die gewählte und Argumente.
